
leistungsprüfung als internen Familien-
wenstreit zu gestalten. Drei Ponys, drei Fah-
rer, eine Kutsche, ein Geschirr...

Mein Mann, Hans-Jürgen Wieczorek, übt
nun regelmäJ3ig mit Rhiannon, Pia steigt bei
Rajaauf den Bock, undichfahre mit meiner
kleinen, flei,ßigen Maple weiter durchs Ge-
lände.

Wir bekommen Fahrunterricht, damit die
Handgriffe sitzen, und bekommen Tipps, wie
die Ponys noch besser gehen. Wir fahren auf
den Fahrplaunach Heide undüben don, wir
fahren in unserer Reithalle und immer wie-
derim Gelände, um den Ponys die Freude an
der Arbeitzu erhalren.

Fünf Tage vor der Prüfung fahren meine
Tochter und ich zum letzten Mal in Heide -
zwei Stunden fahren wir im Regen (es kann
auch bei der Prüfung regnen, also üben wir
da gleich). Klamm und kalt steigen wir vom
Kutschbock, sind froh, dass wir Decken da-
bei haben um die Ponys einzudecken und
schaffen es kaum, zu zweit die Kutsche in den
LKW zu schieben, weilwir so kalt, müdeund
erschöpft sind.

Zwei Tage vor dem groJien Tag erkläre ich
Startbereitschaft und meine Wünsche be-
züglich der Startreihenfolge. Zuerst soll un-
sere Tochter Pia mit Raja fahren, im Mirtel-
feld dann mein Mann mit Rhiannon und ich
dann am Schluss mit Maple. So haben wir
Zeit genug, auf- und abzuschirren und die Po-
nys warm zu fahren.

SchlieJtlich ist der groJ3e Tag da. Drei ge-
waschene und frisiene Ponys steigen aufden
LKW, die Kutsche ist gewaschen, und die
Kopfzäume und das Geschirr sind gepurzt-
auch wir ziehen uns schick an - Hut muß
sein!- wir fahren nach Heide.

Meine Tochter sagt: Hauptsache, Papa
und Du, ihr habt keine besseren Fahrnoren
als ich!

Pia fährt ein, locker, leicht und eleganr -
sie fihrt die Dressuraufgabe, der Fremd-
fahrer,Jü,rgen Lamp, steigt auf und fährt das
Pony, danach geht es ins Gelände mit der Ge-
länderichterin Ulrike Doose-Dibbern...und
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dann zurück zum LKW und Rhiannon wird
abgeladen. Die Stute hat einen enormen Be-
wegungsdrang, whd erst ablongiert, dann
eingeschim, mein Mann fährt sie ab, und dann
stanen diebeidenihre Prti6rng... alles läuft gut,
Dressur- Fremdfahrer- Gelände, und dann sind
Maple und ich dran.

Aberwas ist Maple heute flu ein Sausewind
mit Hang in Richrung LKW zu den Pony-
freundinnen! Sie, dasruhigsre Ponyvon allen
dreien, findet die ganze Atmosphäre auf dem
Fahrplatz doch sehr aufregend: die vielen
Menschen, Kutschen, Lautsprecher, Autos...

Wir fahren drauJien, bis wir hereingerufen
werden und Mapelchen geht gur. Nur der
Richterwagen - der war da noch nie - der ist
doch unheimlich - da muss sie schon sehr
schauen! AlsJürgen Lamp die kleine Sture
fthrt, muss ich neidlos anerkennen, dass das
Pony mit dem Fremdfahrer noch deutlich
besser geht als bei mir - also heiJit es in
Zukunft weiter am eigenen Fahren zu ar-
beiten...

Dann ist auch unsere Prüfung vorbei, und
wir sind alle erleichtert und zufrieden.

Und unsere Tochter hat es geschaft: Sie
hatmit Ponyland Raja diebeste Fahrprüfung
von uns Dreien gemacht.

Fazit: DiesesJahr war ein Fahrjahr frit uns.
Wir haben drei Staatsprämienstuten mehr im
Betrieb - über Monate hatten wir immer ge-
meinsamen Gesprächsstoff und ein ge-
meinsames Ziel. Fahren ist wirklich ein
Hobby für die ganze Familie.Jeder von uns
hat nun,,sein" Lieblingspony, und wir haben
drei supergut ausgebildete Ponys für unse-
ren Ferienbetrieb mehr.

Leistungsprüfung als Famüienwe:tstreit *
ich kann es nur empfehlen.
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